
Im Dezember startete Karstadt eine Aktion unter 

dem Titel »Mutti ist die Beste«. Ob das Familien­

bild der 50er Jahre heute noch passt, darf be­

zweifelt werden. Uns jedenfalls lässt solch eine 

Aktion befürchten, dass die Geschäftsleitung 

immer noch vom Gestern träumt und in der 

Vergangenheit lebt.  Wer Karstadt zu einem 

zeitgemäßen modernen Warenhaus machen 

will, das endlich wieder auf Erfolgskurs kommt, 

sollte aber heute bereits für morgen planen. 

Eine hierzu passende Aktion sieht anders aus.

Aber wer will sich schon streiten? Aufhorchen 

lässt die Antwort von Herrn Wanke, warum Kar­

stadt denn eine solche Aktion gestartet hatte. Da 

sagte er: »Weil wir etwas zurückgeben 

wollen. Und genau dazu sind wir jetzt – 

anders als in den vorangegangenen Jahren 

– wieder in der Lage.«

Herr Wanke nennt damit zwei Punkte, die für 

die Tarifverhandlungen am 25. Februar 2016 in 

Kassel Mut machen könnten:

1.	 Karstadt will was zurückgeben und

2.	� Karstadt ist dazu – anders als bisher – 

in der Lage.

Seit Herbst 2013 verhandeln wir mit der Arbeit­

geberseite um die Tarifrückkehr. Unter dem 

Eigentümer Berggruen hieß es noch, dass die 

Beschäftigten für drei Jahre auf Tariferhöhun­

gen verzichten, um dann innerhalb von drei 

weiteren Jahren schrittweise zurück auf das 

volle Tarifgehalt zu kommen. Doch unter dem 

neuen Eigentümer legte die Arbeitgeberseite 

noch einen drauf. Auch hier heißt es drei Jahre 

weiterer Tarifverzicht, was aber inzwischen 

dann schon fünf Jahre ohne Tariferhöhung wären. 

Zusätzlich sollen die Beschäftigten in den näch­

sten zwei Jahren auch noch ihre Ansprüche auf 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld verschenken. 

Trotz Rechtsanspruch.
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Umbau und die Weiterentwicklung des Unter­

nehmens werden durch den Griff in die Taschen 

der Beschäftigten bezahlt. Seit 2013 hat es kei­

ne Tariferhöhung mehr gegeben. Deswegen 

liegt das Einkommen bei den Karstadt-Beschäf­

tigten heute fast 8% unter dem Tarif. Ab Mai 

sind es sogar fast 10%.

Herr Wanke, wenn Karstadt etwas zurück-

geben will, dann doch bestimmt an dieje

nigen, die erst dafür sorgen, dass heute im-

mer noch Kundinnen und Kunden kommen: 

Die Kolleginnen und Kollegen in den Waren

häusern. Deswegen erwarten wir, dass die Ar­

beitgeberseite am 25. Februar ihre Forderung 

nach Verzicht auf Urlaubs- und Weihnachtsgeld 

endlich wieder vom Tisch nimmt. Und wir er­

warten ein Angebot, wie die Tarifbindung und 

insbesondere das aktuelle Tarifniveau schnell 

wieder erreicht wird. Denn Herr Wanke hat es 

doch gesagt: ».. dazu sind wir jetzt … wieder in 

der Lage.« Und an der Ehrlichkeit der Geschäfts­

leitung zweifeln wir natürlich nicht. 

Also: Jetzt muss die Arbeitgeberseite zeigen, ob 

sie wirkliche Verhandlungen will oder ob sie 

weiterhin nur die Beschäftigten hinhalten und 

melken will. Um es heute deutlich zu sagen:

ES REICHT! 
Der 25. Februar 2016 ist für uns 

der Tag der Entscheidung!
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